
Man kennt ihn als 
 romantische 
Kletterp! anze an alten 
Gemäuern. Doch der 
Efeu hat auch eine 
 medizinische 
Bedeutung. Darum 
ist er die «Arzneip! anze 
des Jahres 2010». 

 O hne die schönen Efeu-
ranken würde alten 
Schlössern und Häu-

sern etwas fehlen. Doch der 
Efeu ist auch eine Heilpfl anze. 
In der Antike wurde sie als 
Schmerzmittel oder bei Ver-
brennungen verwendet. Heu-
te ist die Heilkraft des Efeus in 
Vergessenheit geraten. Um sie 
wieder bekannter zu machen, 
haben Wissenschaftler der 
Universität Würzburg den 
Efeu zur «Arzneipfl anze des 
Jahres 2010» gekürt. Die Wahl 
trifft der «Studienkreis 
 Entwicklungsgeschichte der 
 Arzneipfl anzenkunde» am In-
stitut für  Geschichte der Me-
dizin. Er setzt sich zusammen 
aus Medizinhistorikern, Ärz-
ten, Apothekern und Biolo-
gen.

 wurde nach ge wiesen, 
dass Efeu chronisch-entzünd-
liche Bronchialerkrankun gen 
und akute Entzündungen der 
Atemwege lindert. Seine Ex-
trakte haben einen schleim- 
und krampfl ösenden Effekt. 

Er wird auch bei Keuchhusten 
eingesetzt. 

 Das heisst 
nicht, dass man sich aus den 
Blättern einfach einen Tee 
brauen kann. Davor warnt 
auch der Schweizer Heilpfl an-
zen-Experte Martin Koradi. 
Denn Efeu ist giftig, die Blät-
ter können allergische Haut-
reaktionen auslösen, die Bee-
ren Übelkeit, Durchfall und 
Erbrechen. Koradi empfi ehlt, 
Heilmittel auf Efeubasis in 
Drogerien oder Apotheken zu 
kaufen. Denn es wirken nur 
bestimmte Inhaltsstoffe der 
Pfl anze, nämlich vor allem die 
Saponine. «Gurgeln oder in-
halieren nützt nichts. Man 
muss die Extrakte des Efeus 
über den Magen-Darm-Trakt 
aufnehmen», erklärt Koradi.
Für einen Extrakt werden die 
Inhaltsstoffe aus der Pfl anze 
mit einem geeigneten Mittel 
gelöst. Anschliessend wird 
das Lösungsmittel teilweise 
oder ganz wieder entfernt. Im 
letzten Fall bleibt dann ein 
Trockenextrakt übrig. 
Martin Koradi befasst sich seit 
Jahrzehnten mit der Phyto-

therapie, also der Pfl anzen-
heilkunde, und hat das «Semi-
nar für Integrative Phyto-
therapie» in Winterthur 
gegründet. Die Ausbildung ist 
für Berufsleute aus der Kran-
kenpfl ege gedacht, es werden 
aber auch Mediziner und qua-
lifi zierte Heilpraktiker aufge-
nommen. Die Phytotherapie 
sieht er nicht als Konkurrenz 
zur Medizin, sondern als Er-
gänzung. «Ich möchte mit den 
Informationen, die ich auch 
auf meiner Webseite zur Ver-
fügung stelle, den Menschen 
helfen, damit sie eine gute 
Wahl treffen können, ob in ih-
rem Fall die Phytotherapie 
hilfreich sein kann. Denn sie 
verbindet Medizin und Natur-
heilkunde.»
Wer also ein auswurffördern-
des und krampfl ösendes Hus-
tenmittel auf natürlicher Ba-
sis sucht, für den könnte ein 
Efeu-Extrakt eine Lösung 
sein.

Mehr Infos:


